
Kann es sein, dass das Spurenlesen nicht nur
archaischer Restbestand eines ›wilden Wis-
sens‹, Kinderstube der Metaphysik, textloses
Stadium einer Hermeneutik und instinkt-
hafte Frühform symbolischer Grammatiken
ist, sondern sich in allen entfalteten Zeichen-
Erkenntnis- und Interpretationspraktiken
aufspüren lässt?
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